
Kapıtel, INn dem ‚„„‚das Augenmerk auf uch 1m zweıten Band VON Biıschof
solche relig1ösen Gruppen oder ‚dek- Neılls INa U ODUS nunmehr ırk-
ten  06 gerichtet wird, „„Del denen eben iıch se1n Vermächtnis geworden, da eın
dies In einer ähnlichen oder parallelen drıtter and nıcht mehr folgen wıird
Weıse geschah s1e nämlıich die bewähren sıch dıe Qualıitäten, dıe schon
in den Mittelpunkt ihrer indıvıduellen den ersten and auszeichneten vgl
und kultischen Frömmuigkeıt gerückt 34, 1985, 1121) Nıcht Histori0gra-
hatten und damiıt In Gegensatz ZUT phıe westlicher Missiıonsveranstaltungen
Staatskırche des zarıstiıschen Ruliland wird hıer getrieben, sondern CS geht
und damıt ZU aa selbst geraten die ‚„‚Geschichte VON Indern, dıe Chriısten
11. Da standen 1m und 19 Jahr- dıe dıe Kırche 1mM indıschenwurden,
hundert In der ersten Linıe dıe SORC- Kontext heimiıisch machten, ındem S1e
nannten Geistigen Christen, die Ducho- selbst als anerkannte Glhlieder der indi-
borzen und Molokanen:‘‘ (101) schen Gesellschaft lebten‘' Der

Schließlich ırd In einem dritten ıtraum Von 1707 bıs 1858 ist für dıese
Entwicklung entscheidend. Miıt demSchritt, eben eıl ‚„„das russische Freıikir-

chentum später ZU eıl sıch 1mM Baptıs- nde des oMmMm) auch dıe christ-
MUS konsolıdiert hat,Kapitel, in dem „das Augenmerk auf  Auch im zweiten Band von Bischof  solche religiösen Gruppen oder ‚Sek-  Neills magnum opus — nunmehr wirk-  ten‘‘“‘ gerichtet wird, „bei denen eben  lich sein Vermächtnis geworden, da ein  dies in einer ähnlichen oder parallelen  dritter Band nicht mehr folgen wird —  Weise geschah: daß sie nämlich die Bibel  bewähren sich die Qualitäten, die schon  in den Mittelpunkt ihrer individuellen  den ersten Band auszeichneten (vgl.  und kultischen Frömmigkeit gerückt  ÖR 34, 1985, 112f): Nicht Historiogra-  hatten und damit in Gegensatz zur  phie westlicher Missionsveranstaltungen  Staatskirche des zaristischen Rußland —  wird hier getrieben, sondern es geht um  und damit zum Staat selbst — geraten  die „Geschichte von Indern, die Christen  waren. Da standen im 18. und 19. Jahr-  .. die die Kirche im indischen  wurden,  hundert in der ersten Linie die soge-  Kontext heimisch machten, indem sie  nannten Geistigen Christen, die Ducho-  selbst als anerkannte Glieder der indi-  borzen und Molokanen‘“‘ (10f).  schen Gesellschaft lebten‘‘ (386). Der  Schließlich wird in einem dritten  Zeitraum von 1707 bis 1858 ist für diese  Entwicklung entscheidend. Mit dem  Schritt, eben weil „das russische Freikir-  chentum später zum Teil sich im Baptis-  Ende des 18. Jh. kommt auch die christ-  mus konsolidiert hat, ... der Weg des  liche Geschichte Indiens als  die Ge-  schichte wesentlich fremder  Einwir-  aus Mitteleuropa kommenden und mit  dem Namen Johann Gerhard Onckens  kungen zum Ende und wird durch die  eng verbundenen Kontinental-Baptismus  Epoche der indischen Kirche im präg-  nach Rußland‘‘ nachgezeichnet (11).  nanten Sinn abgelöst. Damit ist selbst-  Ein letzter Abschnitt  „beschäftigt  verständlich nicht ausgeschlossen, daß  schon frühere missionarische Initiativen  sich mit der originalen, ursprünglichen  Form des russischen Freikirchentums,  auf dies Ziel hinarbeiteten und daß auch  dem Stundismus, und zwar in seinen  nachher die Missionen in diesem Ge-  beiden Ausprägungen, der baptistischen  schehen eine Rolle zu spielen hatten.  und der antizeremoniellen, aus denen  Neill ist es nicht vergönnt gewesen, die  der heutige Bund der Evangeliums-  Linien auch über die große Zäsur von  christen/Baptisten in der UdSSR her-  1857/58, also über die „große Meute-  j66  ausgewachsen ist“ (a. a. O.).  reı  hinaus, bis in die neueste Zeit  In der Bundesrepublik Deutschland  durchzuziehen. Dies ist um so mehr zu  ist inzwischen der integrale, sehr viel  bedauern, als nun die Erfahrungen aus  umfangreichere (501/112 S.) Text publi-  seiner eigenen Arbeitsperiode in Indien,  insbesondere in der Werdezeit der süd-  ziert worden: H.-Chr. D., Ursprünge  und Anfänge des russischen Freikir-  indischen Unionsbewegung, nicht mehr  chentums; Reihe Oikonomia Band 21,  zur Geltung kommen können. Immer-  hin bleibt dem Leser auch in diesem  Erlangen 1985.  Hd  zweiten und letzten Band Anlaß genug  zur Bewunderung des wahrhaft ökume-  nischen Geistes, der hier wie vorher die  KIRCHE AUSSEREUROPÄISCH  gesamte Darstellung trägt. Dies bezeu-  gen — um nur einiges wenige herauszu-  Stephen Neill, A History of Christianity  greifen — die Analyse des Wiederauf-  in India. Bd. M: 1707-1858. Cam-  lebens der römisch-katholischen Mis-  bridge University Press, Cambridge  sion nach 1800 ebenso wie die Unter-  1985. 578 Seiten. Leinen £ 45,00.  suchung der bis heute schwer zu  486der Weg des lıche Geschichte ndiens als die Ge-

schıichte wesentlıiıch fremder Einwir-AaUus Mitteleuropa kommenden un! mıt
dem amen Johann Gerhard Onckens kungen ZU Ende und ırd durch die
CNg verbundenen Kontinental-Baptismus Epoche der indiıschen Kırche 1mM prag-
nach Rußland‘‘ nachgezeichnet (11) nanten Sınn abgelöst. Damıt ist selbst-

Eın etzter Abschnıiıtt „beschäftigt verständlıch nıcht ausgeschlossen,
schon rühere missionarısche Inıtlativensıch mıt der orıginalen, ursprünglıchen

Orm des russiıschen Freikiırchentums, auf dies 1e] hinarbeiteten und auch
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durchschauenden Annäherung anglıka- einem weıtverbreıiteten Begriff ‚WOT-
nıscher Missiıonare die ‚LIhomas- den unäachns gab wWwel nN-
christen‘‘ 1mM gleichen Zeıtraum, als Reaktionen. Die ıne kam AaUus
einer ‚„„‚Missıon der Hılfe‘* die die eher fundamentalıstischen und evangelI-
Absıcht ihrer JTräger einer ‚„„Miıssıon kalen Kreıisen, dıe befürchteten, daß
der Spaltung‘‘ wurde. Wo kann INnan diese Theologie „heı1dnische'  ‚66 Ooder häre-
schlıelBblic. die langfristige überkonfes- tische ren nach sich ziıehen würde.
s1ionelle Bedeutung der alten Iranque- Die andere kam Von uten, die begel-
bar-Mission des Jahrhunderts und unkritisch der Strömung folg-
klar und präzıs herausgearbeıitet finden ten und das Herabströmen einer völlig
WIEe In den knapp Seıten, auf denen ‚neuen'  6 oder gar ganz anders gearteten

letzterender Anglıkaner el den Geilst dieser Theologie erwarteten. Diıe
ersten lutherischen ugen, VON Z1ie- OgcCn Vergleiche und StuUurzten sich 11UT

genbalg bıs Schwartz, ebendig auf das Neue und Einzigartige und das
werden Andersgeartete und verfolgten LUr das,

Abschließend INa sıch nochmals die Was ‚„ HNCU und einzigartig‘‘ und ‚anders-
rage stellen, ob Neılls Werk gegenüber artıg“‘ war)
der fast Nau betitelten, auf sechs Glücklicherweise en sıch diese fal-
Bände angelegten Gemeinschaftsarbeit, Sschen Befürchtungen und Erwartungen

nıcht erfüllt. Jetzt ist eın Stadıum CI -die Jetzt in Indiıen 1m Erscheinen begrıf-
fen ist, Bestand en ırd. Neıll selbst reicht worden, ıIn dem die Bezeichnung
hat die Koinzıdenz nıcht als störend und das Thema „Afrıkanische Theo-
empfunden, sah doch dort, be1 den logıe‘‘ sachlıch und wıissenschaftlıiıch be-
indıschen Kollegen, den Versuch einer handelt werden kann. Und das
„„sehr detaillierten Geschichte mi1ssiona- hat Rücker mıt selner sorgfältigen FOTr-
rischer Unternehmungen‘‘ in Indıen, schungsarbeit über Inhalt und Problem
wıe s1ie sıch gerade nıcht habe vorneh- der afrıkanıschen Theologie
inen wollen Wiıe dem auch sel Afrıkanıische Theologen haben ın die-
Was (Gjoethe einmal gegenüber Ecker- SC Bereich sechr viel veröffentlicht
INann VON einem Bühnenstück Rückers Buch ist eine umfassende Stu-
trıfft jedenfalls In eminentem Mal} auch dıe zahlreicher Materıalıen, dıe In einer
auf Neılls Werk un! sichert ıhm seine Bıblıographie VOonN 980 Tıteln aufgelistet
bleibende Bedeutung: nıcht alleın Talent sind. Dıiıe Arbeıt War ursprüngliıch ıne
und Forschergeıist en das Wort, SOIMN- Doktorarbeıt, die 983 der Ruhr-Uni-
dern kommt uns hlıer auch „eine lıe- versität vorgelegt wurde. Die Grund-
benswürdige und große Persönlichkeit iragen werden zusammengefaßt und In
des Autors entgegen‘‘. vier Kategorien katalogisiert. Im ersten

ans-Werner Gensichen eıl behandelt Rücker die Dıskussion
afrıkanıscher Theologen ganz allgemeın
1m Rahmen eines missionarisch-theolo-

Herıibert Rücker, „Afrıkanısche Theolo- gischen Hintergrüuünds und des Beginns
gie‘  e Darstellung und Dıalog NNS- afrıkanısch-theologischer Ausdrucksfor-
brucker theologische Studien 14.) INCI Dies führt 1mM zweıten eıl ZUT Ana-
Iyrolıa Verlag, Innsbruck 1985 Iyse des afrıkanıschen Umiffelds Welt-
Za Seıiten. Paperback 58,—. bıld, Kultur, Religion und Gesellschaft,
Während der etzten re ist die aber nıcht das moderne Bıld afrıkanı-

Bezeichnung „Afrıkanısche Theologıe‘‘ schen bens) Darauf O1g eın dritter
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